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Der oberösterreichische Bauernkriag von anno 1626. 31

Die 4 letzten Schlachten brr Emling, Gmunden» Vöcklabruck
und Wolfsegg vom 9. bis 20. November 1626.

Aus dem XII. Gesang des Epos von Hanrieder: „Da Bau'r auf'n Hund".

Träger des Epos ist nicht Fadinger, der vor der Zeit ge¬

fallen, sondern das Studentenpaar: Franz, der Schlägler Roviz, und
Glazianus (auch Franz zubenannh, der Reiterstudent — die Ver¬
körperung der idealistischen und realistischen Seite des Krieges.

Ersterer, dem von Fadinger die Hand seiner Tochter Hedwig
verweigert worden, bei Ausbruch des Aufstandes von Glazian,
seinem Milchbruder, zum Mithalten bewogen, wirft seine Kutte
weg, nicht aber auch seinen Glauben: „J Halts mitn Volk und
Land!", und leistet als Feldschreiber des Fadinger und ansonsten
ausgezeichnete Dienste. Auch Glazian hat eine Liebe. — Zu den
beiden treten in diesem Gesänge noch besonders in Erscheinung:
der Iulbäcker-Schwärzer, der Schmied-Mörtl und der Müllnä-Kaspar
von Bamshoam — ein Mühlviertler Kleeblatt von urwüchsigster
Kraft; Achaz Millinger, der Nachfolger Fadingers, und Berndl
von pram, auch ein Oberbefehlshaber; auf der Gegenseite: Lintlo,
der vormalige Generalwachtmeister des Kurfürsten Maximilian von
Bayern, und sein jetziger, Gottfried, Heinrich von Pappenheim, Stief¬
sohn herberstorffs, mit seinem aus bayrischem, holsteinischem und
kaiserlichem Kriegsvolke zusammengewürfelten Heere unter den
Obristen Kurtenbach und Löbel.

.... Da höbt si ä Gsaus von A l t m ü n st ä her,
Bal reitad, bal gehad, bal oanä, bal mehr
Ruckt an, was vor Eferding 's Löbn nöt hat lastn;
Lebendi wirds rundum auf Feldern und Straßn
Und drinn in dä Gmundnästadt lefens schan d' Stuck,
D' Soldaten drinn nehman si d' Bauern auf d' Muck,
värrämmeln eahr d'Ter und stengän auf d'Maur,
An iadä, der weidä kann, stöllt si auf d' Laur.
Dä h ä ß l m ü h l trachten dö Baurnschiebel zua,
Dort gibts Kämäraden von ehntä nu gnua,
Und Traundorf wird voll mit dö Zuazügläleut
Und allweil nu mehr triaffen ein mit dä Zeit.
Dä Gläziän woaß feini Leut auf dä Schanz,
Bän Kogel hidan und tracht hi mit'n Franz.
Dort herts iatzt dä Franz, wias zuagangär is
Um Emling. Dä Kafpä väzöhlt eahms, dä Ries.
Ja, Schreibä, fo gehts", hat ä gfagt, „wanns oan haßt
Und wann mä si gäch übärrumpeln laßt!
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